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Berlin, den 2. Oktober 1915.

-MNI

Das letzte Gesicht-)

Leuchter-

r ist ein Kind. Mit eingeschneitemBart bliebe er immernoch
,, Tx Kind. Von der Mama hat er den unfrohen Eigensinn,
vom Großvater die spielerische Gefühisduselei. Maria Feodos
rowna,deren äffischeMutterltebe nie was Rechtes von ihm hielt,
läßt den schmächtigenBengelauch noch kräftigemTrunk entwöh-
nen. Solcher Kümmerling braucht Alkoholz sonst schmeckter wie

ausgewässertes Lammfleisch. Dem Vater ist er der dumme Bub,
dem man Kinderwünsche erfüllt, der aber nicht mucken darf. Ein

Musterknabe und fügsamerThronfolger soll gedrechselt werden-

Bis Nika die Mütze des Monomachos aufsetzt, ist wohl manche
Telega verbraucht. Sein Vater wird mindestens Siebenzig. Und

aus alter Weissagung schöpftJohann von Kronstadt den Glau-

ben,noch ein NikolaiAlexandrowitsch werde früh sterben und, wie

mein Vetter dem dritten Alexander, seinem jüngeren Bruder die

Krone lassen. Das Bübchen soll sichdie Welt besehen. Uchtomskij,
der ihm mitgegeben wird, ist aus der Schachtel der ,Liberalen«;
und hat ihn, mit süßemGequengel von Menschenbegliickung und

GoldenerZeit, gleich fest amWickeL Jeder seitdem,derihn halten
und ihm ins Ohr flöten kann. Nikolaos? Heiliger Andreji Nicht
Einer, der Sieg verheißt,sondern das traurigste Pechvögelchew
Jn Otsu, beiKioto, haut einjapanischerPolizeisoldat ihm mit dem

It) S. »Zukunf
«

vom achstzehnten September: »Großfürst INikolai-«

1
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2 Die Zukunft-«

Seitengewehr über den Schädel. Statt die Laus zu zertreten,läßt
er sichdas Köpfchen pflastern und machtuns vordengelbenAffen
zuLakenprunzern. Zuhaus muß er,wennBatjushka hinsicht, den

Soldaten spielen ; seine Uniform drückt sichin alle Winkel. Mir,
nur zwölfJahre älter und nichtZarewitsch,hätteer aus der Pfote
gefressen. ,Wensch, hast Du denn keine Muskeln ?« Jmmer ver-

steckt,schüchtern,mit runden Vildheiligenaugen. Endlich dampft
der Hospfuhl von Wonne: Er kleth Wie heißt das Valletmädel

mit den Vollblutbeinen? Ein avpetitliches Luder. Jeden Nach-
mittag kommt er. (Vielleicht ists seine Stunde.) Als man sie aus-

quetscht: nichts. Er sitzt,läßt sicherzählen,Patience legen, löffelt
Zuckerkirschenaus ihrem Thee;«und geht wieder. Nichts. Das

Töpfchen funkelt von Edelstein; aber Herr Jungferich will nicht
Deckel sein. Hetman sämmtlicherKosaken und Grenadierobetstz
nur kein Mann. Ob er einer scheinen wollte und sichdeshalb ins

Gerede brachte? Weiß nicht.Wer kann wissen,wasin einer Qualle

vorgeht? Die hessischeEngländerin,die sie ihm verloben, hat keine

Hauterinnerung wegzukitzeln. Wir mochten einander nie ; aber

hübschwar sie; ein kühlerRacker mit langer, blasser Weide, auf
ders dem sanftestenVockwohl werden konnte. Er hat sie . . .«

»Was denn? Noch für die Kranke blieb er zärtlich. Trotz-
dem nicht leicht mit ihr zu leben war. Fünf Kinderl Nein: gegen

Zarskoje und Peterhof dürftestDu nichts sagen. Und daß er sich
vor der Ehe sauber hielt, würde ihm in meiner Heimath als Ver-

dienst angerechnet.Vielleicht war die Tänzerin ein gutes Mäd-

chen, an dem ihm die Einfalt oder die Stimme gefiel. Jhr seid
garstig. Wie ein Jgel gegen Jeden, der anders ist. Mein Vater

war nie ein Kopfhänger und Kostverächter.Aber die Söhne hielt
er bis zur Hochzeitnacht in eben so strenger Zuchtwie die Töchter.

«

»Schau sie an, Stanjat Stolz kannst Du aus sie nicht sein.
GegenDeinenVater keinWort.Nikola Petrowitschistein Pracht-
kerl, ein Held, einDichter,-—was-Du willst.Aber: einDorfschulz.
Seinen Ministern verschwägertoder vervettert. Der Kon einer

Großbauernfamilie. Da darf die Rasse nicht verdorben werden.
Und was die Einfuhr an Weiblichkeit liefert, hat meist zu viel

Wildgeruch. Eetinje war vor fünf Jahren allerliebst; Goldhoch-
zeit und Königskrönung wie aus einem alten Bilder-buch. Ber-

gleiche mit unserem Zustand wären aber zumKreischen. Bistdenn
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nochimmer fremd hier? Seit der Heilige Synod Dich dem Ro-

manowskij abgeknöpfthat und in Jalta, 1907, die Gemse vom

Schwarzen Berg mein wurde, war dochZeit,sich einzugewöhnen,
wenns zuvor, auf dem Nebengleis, nicht gelungen war. Hier ist.
nichtAjegos,Beauharnais,Leuchtenberg;hieristRußland.Nicht
,anders« hat man hier zu sein, sondern russisch. Die Einfalt aus

derBalletschule, die Stimme einer Tänzerin? Lieber die Schenkel
einer Sängerin. Tricotfleisch reimt uns nicht mit Nachmittags-
andacht. Allen Heiligen unserer Griechenkirche sei Euer Haus
empfohlen. Als ihre Diener wollen wirs ausbauen, daß für alle

Serben drin Platz sei. Doch unsere Sitte pflanzen wir selbst. Ab-

gemacht. Dem dürftigen Nika mußte man einestarke Slawin kup-
peln.Halb deutsch,halbenglisch: Das war nichts für ihn.Und der

Vater starb viel zu früh. Was ist von einemZaren zu hoffen, der
nach derKrönung,Stundenlang,schluchzt,weilaufdemChodynka-
feld das »Gesinde!die Schranke durchbrochen und dreitausend
Leiber zertrampelt hat? Hätte er auf dem selben Feld hundert an

der SchweinereiMitschuldige,Gendarmes und Tshinowniks,ge-
henkt, dann hätte er sichals Herrn gezeigt. Ein heulendes Kind

als Gossudar! Die Mutter, die Frau, Jlarion Woronzow: Alle

merken, daß es nicht geht, und rathen von dem Versuch ab, den

Selbstherrscher zu spielen. Nein, Er hat geschworen, die Auto-

kratie nicht zu kürzen.Durch Fleiß, denkt er, ists zu schaffen; und

watet von früh bis spät durch Akten. Wer flink redet, scheint ihm
im Recht. Jahre lang ist er das PüppchenWittes. Der stecktihm
den dicken Traktat des Juden Johann Bloch in die Hand undfrisirt
ihn als Apostel. Welche Seligkeit, als Murawiew im Haag die

Friedenskonferenz eröffneti ,Das neue Jahrhundert bringt eine

neue Welt.« So träumtder Kindskopf. Weil ihn die Weiber bespots
ten und Sergej Juliewitsch den Ohrlappen zu derb zwickt,verkriecht
er sichhinter den ftämmigenPlehwe. Da können Alexejew,Vezo-
brazow und ähnlicheWanzen an ihn. Ohne aus dem Trog der

YalusGesellschaft zu fressen, läßt er sich nach Korea und in den

Krieg schleppen. Den Sinn der Niederlage hat er gar nicht ver-

standen. Welche Mühe wars, ihm, während das Reich schon an

zwei Ecken brannte, das Oktobermanifest des abgefeimten Witte

aufzuschwatzenl Daß er das Siebenfache zusagen und nach-
her alles Unbequeme zurücknehmenkonnte, sah er nie ein. Noch

»
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weniger, daß er einpacken mußte,wenn ich ihm damals nicht das

Speckstückan die Angel hing. Verfassung: damit fing er sie. Als

die Zähne nicht mehr klapperten,kam die Reue.,Dieser Wittewar
mein Unglück.«,Das Bermächtniß meines Batets.« Oder: ,Un-
dank undUnersättlichkeitder Gesellschan Solchen Quark trat er

breit. Gings nach den Kaiserinnen, dann wurde er ein englischer
FassadesMonarch, ein Eduard im Osten. Für Maria und Alex-
andraFeodorowna war der dicke Zauber-er die Krone der Schöpr
ung. Nein? Jhr habt seine behende Schlauheit ja auch ver-him-
melt,Du und Militzaz trotzdem er sichmit demAnschmachten von

Tanzweibern nie aufgehalten hat. Parfum des Nuchlosen. Cou-

lisse,Nennstall,Vörse, feine Spelunke. Der Mann hatte übrigens
nicht nur Charme undWürde(Beides von derMutter,die,putzig
kleinund fett,mitrotherNasenampel zwischenbläulichenThränem
säckenund gelben Backenpolstern, in Haltung und Geberde doch
Königin war),sondern auch steifen Willen und einen klaren Kopf.
Nichts für unseren Nika. Der will sichwärmen und ducken. Der

Andere (der thun muß,als merke er nichts davo)nsoll ithebel
und Brimborium vormachen und das Kind in den Glauben ein-

lullen, es finde die einzige Straße, die aus Finsternisz ins Licht
führen kann. Verlänft es sich, dann wird neuer Hokuspokus an-

gerichtet.Pechvogel ; im Nest und draußenZweiJahrzehnte lang,
von der Chodynka bis nach Litauen, fast nur Nackenschläge.Da-

bei ist er nicht dumm, nicht faui,nicht bösartig.Nur: ohne Mark ;

kein Herr. Der Spielball jedes Gauklers. Witte, Plehwe,Aiexe-s
jew,Stolypin: Das ging noch.Ausgekochtes Volk ; das aber von

russischemStaatsbedürfnißwenigstens eine Vorstellung hatte.
Seitdemisterin denstinkigsten Sumpfabgerutscht. Sauls schlimm-
steSündescheintihmdieAustreibungderWahrsager undZeichens
deuter. Jn seinem Endor wimmert er deshalb alle Weiber an,

ihm den Samuel zu zeigen, der ihn mit Rath illuminiren könne.

Fromm? Niederträchtiger Schwindel. Wenn ich ein Philister-
heer vor mir habe, befiehlt Frommheit, es zu schlagen, nicht, alte

Hexen um Rettung zu betteln. Ach so . . . Schwägerin Militza
nehme ich,wegen,guten Glaubens«,Dir zuLiebe ausMeinBrus

der Peter mußteden Zaum fester ziehen. Nußland verträgt viel.

Aber den windigen Monsieur Philippe, den Mönch Heliodor,
den StrolchRasputin als Berather des Selbstherrschers, als ver-
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borgene Kanzler und Hausmeier, über Generalstab und Ministe-
rium, mit einem Troß hysterischer Frauenzimmer hinter sich . . .«

»Schon wieder! Wir sind an Allem schuld. Der Krieg hat
Dich ganz verwildert. So vielkenne ichdoch von Eurer Geschichte,
um zu wissen, wie oft ,Weiber«Thronund Hof beherrschten.Fuhret
Jhr etwa immerschlecht,wenn eine FrauaufdemBock saß?Mel-

leichtwarensfrühernichtarmeDorffchulzentöchter.Jmmerhinwar
ein entlaufenes Dragonerweib darunter. Manche, der ein gelber
Zettel gebührt hätte.Wenn sie ihnen gut roch und nichtGrützeim

Schädel hatte, war sieGroßfürsten und Zaren willkommen.«

»Auch mit Grütze, Stanja; erst recht. Ungnade, spüre ich, ist
ein Lotterbett; ein ganzes Jahr lang habe ich nicht so ins Blaue

geschwatzt.Empfindlich darfstDu nicht sein.Weiber inRußland2
Besseres als die zweite Katharina hatten wir nicht; und die erste
sammt Anna und Elisabeth müssenwir ruhen lassen. Die waren

Kaiserinnem Sonst? Leckerbissen.Eine Pompadour oderMains

tenon gab es nie. Die Maitresse, die Politik macht: ungefähr der

einzige Article de paris, den wir nicht einführten. Nicht mal die

Dolgorukij redete mit.Allenfalls könntestDuanBarbaraMetings
hoff denken, die unser Gesandter Krüdener heirathete. Der aber

war Alexander der Erste nur Einer von Hundert. Mein Vater

hat noch viel von ihr erzählt. Sie wollte den Menschen in ewige
Seligkeit helfen und fing, im Einzelnen und für die Zeitiichkeit,
mit denMännern an. Sie hielt Vußpredigten und sorgte danach
für neue Sünde. Jhre KonventikelähneltenPriapsfesten und ihre
Schwärmergemeindewurde ein Wanderbordell genannt. Der

arme Platem der noch in den Sechzigerjahren bei uns sehr beliebt

war, schalt sie, mit dem Haß der anderen Geschlechtsfakultät,eine

,alte,verworfeneHure, die für den Kaiser vonRußland wirbt, ihn
als den Erwählten Gottes preist und den Heiligen Bund stiftete.c
Ganz so schlimm wars nicht.8hre Wahrsagerkunst hatte inPotss
dam (konnte von da Gutes kommen ?) tiefen Eindruck ins weiche
HerzAlexanders gemacht. Sie prophezeite NapoleonsFall,Nuß-
lands Triumph, rief ihm in Paris die Geister, die er sehen und

hörenwollte, undschmeichelteihm mitder Schilderung des vonuns

serem Heer auf dem KatalaunischenFeld gefeierten Weltweihes
festes.Aus diesem camp de vertus,überhauptvonihrkamenAnre-
gungen zur sainte Alljance der christlichenMonarchen. Die wurde
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(wenn sie nicht längstbegraben wäre) in diesem September hundert
Jahre alt.-Schade für Nika, daß sichunter unserem Wind nichts
draus machen ließ.Die Kaiser von Rußland und Oesterreich und

der König von Preußen verpflichteten sich,als die Häupter der drei

größtenchristlichen Kirchen einander als Brüder zu lieben, ihre
Völker und Heere in das Gefühlinniger Familiengemeinschaft zu

erziehen. Unauflösliches Band der Brüderlichkeit; drei Völker

werden eine Familie, die Jesus Christus, durch drei Statthalter,
regirt. Klingt heute drollig. Jst aber echter Alexander Pawlowitsch
Dem bliebstets ein Wunder,daß er den großenBonaparte besiegt
hatte. Er schriebdieUrkundemiteigenerHand und lud alleStaaten,
diesich zu derHeilswahrheit des Christenthumes bekennen,in die

Bruderschaft des HeiligenBundes Außer dem Papst, den Eng-
ländern und, natürlich, denTürken, fing er alle. Wie ich ihn sehe,
hätte ers auch ohne die Krüdener gemacht. Der hat er dann nur

noch Geld für das,Kloster«gegeben,in das sie reuige (oder außer
Kurs gesetzte) Lustmädchenherbergen wollte, und erlaubt, ihre
Sekte in der Krim anzusiedean aus Petersburg aber hat er sie
fortgejagt. Nur dem Friedensmanifest sammt haager Theater ist
die Heilige Alliance zu vergleichen. Die ewig männernde Krüdes
ner nicht den keuschen Damen, die an unserem Tugendhof die

Kunkel drehen. Und Nika nichtmeinem Ahnherrn. Alexander war

auch ein Schwärmer; unklar, schwammig, mit Willensporen, in

die trüber Einfluß sickernkonnte. Doch er hat Etwas geleistet. Ko-

misch war er manchmal; nie unwürdig. Daß er sichvonAapoleon
nicht fest einschnürenließ, war klug; tapfer, daß ersich nicht mit

Bauchweh ins Bett legte, als Moskau gefallen war; vernünftig,

daß er, gegen einen Schwarm feiger Esel, den alten Kutusow im

Kommando hielt. Wenn er den Durchfall bekommen und Frieden
geschlossen hätte, ehe die Franzosen Witebsk und die Beresina
erlebten, kam für Bußland wahrscheinlich nie eine europäische

Zukunft. Heute? Jch schenkeDir, weil sie Dich ärgern, sämmtliche
Hosunterröcke.Guck die Männer an! Jeder so ehrlich wie der

strammeLeibdiener derKrüdener,der von der Kanzel, wo er gegen

denTeufelderWollust gepredigthatte, vors baseler Gerichtmußte,
um wegen gewaltsamer SchwängerungNedezu stehen. Jeder ein

echt russischerMann,so lange sichdavon behaglich leben läßt.Die

Bande hatte ichim Rücken,während ichdraußenwar. Nicht gerade
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müßig; und keine Stunde sicher, daß nicht irgendein Gaukler eine

Schwadron toterFeldherren aufmarschiren und beweisenließ,der

Krieg müsseganz anders geführtwerden« So ists nun ja auch ge-
kommen. Einen, der befehlen könnte, sehe ich nicht. Aber drei

Dutzend, auf die der Kindskopf horcht. Wer ist denn jetzt dran?

Uniform, Pope oder Taschenspieler? Alt oder neu?«

»Um mich ists leer geworden. Schon im Juli. Jch erfahre
nichts. Daß sie ihn gegen Dich aufgehetzt haben, war längst zu
merken. DieAugen frorenmir,wennichHofgesellschaftempfangen
mußte.Zuletztwisperten sievon Kuropatkin. Sei heimlich empfan-
gen worden. Fedja hats aufgeschnappt.Jst Das denn·möglich?«
»Warum nicht? Alles. Schade, daß der Name so spät auf-

taucht. Wir hättenvielArbeitundMenschenverlust erspart. Warte

einenAugenblick.Wo ist denn das Ding? Habs schon. ,Dierusso-
türkischeGrenze genügt unserem Bedürfniß. Sie sichert uns nicht
nur gegen jeden Angriffsversuch der Türkei, sondern bietet auch
einen günstigen Ausgangspunkt für den Marsch nach Erzerum.
Wir haben also keinen Grund, eineAenderung zu wünschen.Auf
unserer österreichischenSeite wären die Karpathen die natürliche

Grenze. Aus strategischenGründen könnten wir also die Einver-

leibungGaliziens wünschen.Dochwäre zu prüfen,obwir solchen
Zuwachs von Land undBolkbrauchen zob er dasReichstärken oder

schwächenwürde. Nur durch Gewalt, durch die Anwendung un-

gesunder Mittel wäre Galizien von Oesterreich zu trennen. Nu-

thenen und Polen sehnen sichnicht nach uns. Trotz schlechten Le-

bensbedingungen und schwerer Steuerlast glauben sie, auf einer

höherenStufe der Civilisation zu stehen als der russischeNachbar,
und würden deshalb denEintritt in unser Reich als einen Abstieg
betrachten. Lassen wir uns vom Versucher bis an die Karpathen
locken,dannschaffen wir uns zwar einenatürlicheGrenze,aberauch
eine neue Sorge von großemGewicht. Galizien könnte für uns ein

Elsaß-Lothringenwerden.Ungefähreben so ists mit der Abgrenz-
ung gegen Deutschland. AuchOstPreußenwürde ein Elsaß-Loth-
ringen; und die Gefahr wäre hier noch ernster zu nehmen-Mill-
tärischwürden wir gestärkt,wenn wir beideWeichselufer und die

Mündungen derWeichsel und des Njemen hätten.Das Deutsche
Reich aber müßte sichdurch solche Stellung bedroht fühlen und

die Ostpreußenwürden fich, imBewußsein ihrer höherenKultur,
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ihres deutschenVlutes und ihrer Geschichte, niemals in die neue

Staatszugehörigkeit eingewöhnen. Rußland hat keinen Grund,
eine Gebietserweiterung nach dieser Seite zu erstreben.«Lang-
weilts Dich? Nurnoch zweiSätze: ,Wer die russischenStreitkräfte
den deutschenvergleicht, muß erkennen, daßein deutscher Einbruch
ins Nachbarland viel wahrscheinlicher ist als ein russischer. Jm
Fall eines europäischenKriegeswäre unsereWestgrenze in einer

Gefahr-, wie Rußlands ganze Geschichtenoch keine verzeichnet hat.«
Das ist Kuropatkin. Das steht in seinem amtlichen Bericht von

1900, den er in die Erinnerung an den Japanerkrieg aufgenommen
hat. Der Schmökerverläßtmich nicht; aus einer Musterkatte aller

möglichenFehler ist Manches zu lernen. Hast Du verstandcn?
Wir brauchen keine unserer westlichen Grenzen zu ändern zwären

dumm, wenn wirs versuchten. Dardanellen, Galizien, Ajemens
mündung : AllesUnsinn. SagtKuropatkin. Nach dreizehn Kriegs-
monaten hörtmans gern. Wofür-haben wir eigentlich gekämpft?«
»Ich hörte doch immer: für unsere serbischeSache.«
»...Auch, mein Engel. Sicher.Auch-Nur müßtenwir, um sie

zu retten,durch Ungarn oder durch die Türkei. Sonst blieb Papa
Nikita mit Schwager Peter in HitzeundFrost allein; zweiGroßs
machtheere kämen ihnen an den Hals und für die Neutralität des

Nachbars, der nach Makedonien brüllt, gäbe ich an demTag kei-

nenPapierrubeLTaugtuns weder Konstantinopel noch Galizien,
dann stimmt die ganze Rechnung nicht. Als ichNika durch Lwow

führte, sah ers anders. Jst er nun bei Kuropatkin gelandet? Den

Oberbefehl kann er ihm nicht geben. Einen so elend geschlagenen
Feldherrn verttüge das Heer nicht mehr. Europa (und Japan,
ohne das wir nicht fertig werden) würde ihn aus lachen.Der,Herr
Oberst«(oder trägt er, als Generalissimus, endlich den Generals-

rock?) will das Geschäftoffenbarmit demneuenAlexejewmachen,
dessen Klüngel fast so groß ist, wie 1904 der des-alten war. Als

Nachfolger meines Januschkiewitschmuß er sich,an der Spitze des

Generalstabes,bald entpuppen.Nichts fürDich.Aber Kuropatkin
ist eine Fährte. Möglich, daß er hinten mitarbeitet. Wahrschein-
lich.Der Bahnqualmhat mir die Jägernaseverstopft. Jetzt habe ich
wieder WErung Alexeinkolajewitsch Kuropatkim Das ist der

Deckname für die Hofdeutschen, die sichnoch nichtans Lichtwagen.
Für unsere Preußen in denAemtern, inReichsrath und Reichs-· ,
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duma. Die haben immer vor Frankreich,dem gottlosenJakobiners
land, und dem perfidenAlbion gewarnt, Preußen als das edelste
Muster frommer Zucht und gehorsamer Unterordnung gerühmt
und die Erneuung der Heiligen Alliance, des Dreikaiserbundes,
empfohlen. Purischkiewitsch und seine echtenRussen gehörtenbis
in dieZeit des Kriegsausbruches dazu. Die sind wiederobenauf?
Dann istWetter fürRosen. Der wird vielleicht auch schongenannt.

Witte, der ihn als Unterhändler nach Portsmouth mitnahm (der
Baron kannte Tokio und Was hington) und später begönnerte,ist
ja tot. Und in Rosens Denkschrift war derAllergnädigstevor zwei
Jahren dreiTage lang vernarrt.Wenn Du sieläsest,müßteerseine
Augenversichernlassen.DieslawischeJdeeistihm,Wortgymnastik«.
Gar nichts dahinter. Daß wir die Balkanslawen von derTürkens

herrschaft befreiten,war Kinderei. Sie brauchen uns ebensowenig
wie wir sie.Wir sind für sienur dieBogelscheuche, dieOesterreichab-

schreckensoll. Mit unserer Macht drohen sie,wenns an Erpressung
geht.Jhre Bildung und ihre Waaren kaufensie aber aus den deut-

schenStaaten-Weil sievonunserenSlawophilen ermuthigtwerden,
ärgern sie Oesterreich Das rächt sichdurch die Begünstigung der

Ukrainer.Lteßenwirihm denBalkan, dann hättenwir an der West-
grenzeRuheDas Bündnisz mit Frankreich und dieBefreundung
mitEngland trägt nichts ein und muß unsinLebensgefahr brin-

gen.ObFrankreich den Elsaszerobert,ob Englandüberdie deutsche
Flotte und Jndustrie siegt, ist für unser Leben gleichgiltig. Die

Westtnächte sollen selbst für sichsorgen; ist ihnen die deutsche Bor-

herrschaft lästig: uns nicht. Gehenwir noch weiter mit ihnen, dann

zwingen wir Deutschland in den Versuch, uns zurückzudrängen
und die ganze Ukraine, den Grenzwall, abzunehmen. Nußlands
Zukunft liegt in Asien. Jn Europa ist nur die Erhaltung seiner
Westgrenze wichtig. Die kann weder England noch Frankreich
schützen.,Deshalb ist ein gutes Berhältniß zum DeutschenReich
vonunermeßlichemWerthKannunsdiesesNeichnichtvonFranks
reich trennen, dann muß es sichzu einem Schlag rüsten,der uns

für lange Zeit wehrlos macht.«Da hast Du Rosen. Seine Denk-

schrift ist dreizethahre jünger als Kuropatktns und handelt von

Politik, nicht von Strategie. Einerlei. Sie gehören zusammen.
Aus Europa haben wir nichts zu holen.Da magDeutschland ge-

bieten und seinem Bundesgenossen abgeben, was... Wozu dann
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der Krieg? Wenn der Wind aus dieser Ecke bläst, riechts nach
Frieden. Und ich räkle mich hier und schwitzeWorte aus wie ein

HampelmannGribojedows,GeistreichthumisteinUnglück.«Aoch
darf man sich ja zur Familie zählen. Ehe über deren Schicksal
gewürselt wird . . . Wie spät? Drei Stunden bis zur Absahrt.
Jch wollte nicht. Jetzt muß ich. Bleib ruhig, Stanja: Dein Vater

wickelt sichheraus. Kuropatkin hatNikas Ohr? Er sollmichhören.
«

Posaune.

»Der Kaukasus wird nun sehr wichtig, vielleicht der Haupt-
schauplatz des Winterkrieges.Und die Einheitpolitischerundmill-
tärischerLeitungwurde erst gesichert, wenn sie sichin einer Person
verkörperte.Diese Spitze kann nur der Kaiser sein«Und nach den

ungeheurenAnstrengungen muß Deine Gesundheit . . .«

»Bemühe Dich nichtlDaßman mir zumuthen könne,derNachs
solger der fleißigen Schranze WoronzowsDaschkow zu werden

hatte ich nicht geträumt.Wersiehtvoraus, wie er enden wird? Da

ich bis vor-gesternOberbefehlshaber aller Streitkräfte zu Land und

zu Wasser war, kann ich die Bedeutung der Kaukasus-Armee er-

messen. Von 1038Vataillonen gaben wirihr 118;ein Siebentelder

für Europa bestimmtenNeitereiund 56Geschiitze.Wie derVestand
heuteist, werde ichsehen.Aber wir sind ja ganz einig und Dein huld-
voller Befehl hat nur meinen Wunsch erfüllt. Aus derWestfront
ist fürs Erste nichts zu machen. Von Unsereinem, meine ich. Und

Wunder gewährtGott nur dem Auserkorenen. Jn meinem Ab-

schiedserlaßan das Heerwarich ganz aufrichtig. Unter denAugen
ihres Kaisers werden die Leute noch mehr leisten alsjezuvor. Die

Empfindung, daß ihrVater, der höchsteWilleihres Himmelsund
ihrer Erde,kommandirt, wird sie begeistern, wie am Tag der deut-

schenKriegserklärung die Offiziere, die mitDirvordemBilde der

Heiligen Mutter vonKasan knieten. DasinbrünstigeSchluchzenist
mir nochim Ohr-DerJubelder Hunderttausend,dieseligwaren, am

Fenster desWinterpalastes denUmriszDeiner Gestalt zu erblicken.
«

JnmancherAachtklangesimBahnzugwiederaus.Schoneinsahn
ZweiterAugust1914. Erst ein Jahr.3wischen Fahnen und Degen

«

schienstDu glücklich.Als Führer Deines Heeres wirst Du es sein.«

»Vielleicht;wenn ich wieder eins habe?«
»Was?«
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» Ein Heer.
«

»Jetzt,sollDas heißen,hastDukeins? NurTrümmer.Durch
meine Schuld. Wer hat Dirs eingespien? Aus eigenem Urtheil
kommtsnicht.DukennfthöchstensZiffern,nichtdasHeer;undkönns
test ja gar nicht schätzen,was Du sähest.Wer also?Gut. Du hehlft
denRamemAber sage dem ehrlosen Schurken, daß er lügtwie . . .«

»Dein Jähzorn vergißt den Ort und die Zeit. Dieser Ton ist
verspätet. Lwow heißtlängst wieder Lemberg. Und hier ist nicht
Warschau. Jch sprach nicht von Schuld. Jsts aber meine,daßdie

Welt uns zermalmt glaubt, der Feind tief im Land steht und ich
ihm kein angriffsfähiges Heer entgegenwerfen kann?«

»Wenn eines Menschen Schuld: Deine.«

»Die Siegesind Dir in denKopfgestiegen.Schlafe den Rausch
aus, Onkel Goliathi Wenn Du nüchtern bist,wirst DuDich schä-
men; und froh sein, daß Du in Tiflis unsichtbar werden darfst«
»Deine Schuld. Wann hast Du für das Heer gesorgt, auf

seinenÅthemgehorcht, mit ihm gelebt? Richt einenTag langge-
denmitPopen,Weibern,Aktenschmierern,frömmelndenGaunern.
Warumnicht? Du wolltest jaFriedenWarstgewiß,dasTausend-
jährigeReicheinzuläuten.Noch, als inAsien dasinJahrzehnten
erworbene Ansehen verzettelt war. Was,Dein«Heerhat, empfing
es von mir. Während DuDich ergötztest,arbeitete ich. Richt fürs
SchaufenstenNicht für Dich.Um eine Lebensspur zu hinterlassen.
Mein Vater war der dritte Sohn eines Zaren ; und ich habe kein

Kind. Etwas, hoffte ich, werde von mir bleiben. Ob meine Arbeit

taugte, wird einftder Feind, besiegtoder Sieger, prüfen. Einer, den

man zur Truppenbesichtigung schmeichelnmußtewie die Jungfer
aufs Sofa, kann mir nichtRichter sein. HastDu denn jemals auch
nur gewußt,was Du wollen mußtest?Doch: Freundschaft mit

Frankreich, wenn die Reise nach Paris, mit Deutschland, wenn

sie nach Darmftadt ging; saßestDu in Livadia, dann mußten die

Hofpudel den Sultan anwedeln. Hundertmal fragteich Dich : Asien
oder Europa? Nach der Antwort mußte auch die innere Politik
gerichtet werden« Jst Dir endlich bewußt,warum Japan siegte?
Weil für ein Unternehmen, an dem dasSchicksal des Reiches hing,
nicht die ganze KraftRußlands eingesetzt wurde. Deine Schuldt«

»Deine aber, scheint mir, daß sie Dich aus Ostpreußen,Ga-

lizien, Polen, Kurland prügelten,ein Millionenheer absingen, ein
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zweites töteten. Oder hatte ich diesmal nicht die ganze Kraft ein-

gesetzt? Sogar den großenOheim, der mir als Vorbildgezeigt wur-

de, Rußlands unersetzliches Juwel: Nikolai Aikolajewitscht«
»Grinse nur, Generalissimusl Das ist, endlich, wieder der

käsigeSchlingel,der hinter Danilows RückenWodka soff wie ein

Kutscher. Die Tischkante als Bock, statt der Peitsche schlenkern die

Beine und die Lippe glänzt wie eine Butterwoche. Der Nika von

Gatschina. Mir lieber als der aufgeputzte, der in Ohnmacht fiel,
wenn er Branntwein roch. Also: ich bin geschlagen worden, habe
das Heer veraast; und derAllerhöchsteDank vom achten Septem-
ber war nur Mitleidszins Von Rechtes wegen gebührt solchem
Feldherrn ein Tritt in den Hintern und danach die Kugelj Abge-
macht. Aber die Gnade Seiner Majestät wird vielleicht einen

Fetzen unterthänigenVerichtes hinnehmen. Gegen michstand die

größteMilitärmacht der Erde. Daß ich trotzdem bis an dieOmet
und Alle kam, war keineKleinigkeit. Njemens undNarengrmee

sollten gemeinsam operiren. Aber Nennenkampf hatte nur einen

Herzenswunsch: Sams on ows Unfähigkeitzu erweisen. Und Oberst
Miashojedow verkaufte uns. Neinwaschen will ichmichnicht. Der

Feind war besser geführt und unserAufklärungdienstjämmerlich.
Wir tappten in jede Falle. Und hinter der Front klappte nichts.
Daß derProviant herankam, war noch eiannder. Hätte ich der

Eisenbahn mehr zugemuthet, wären meine Leute verhungert.Nach
den ersten Erfahrungen schrie ich: Pioniere her! Alles, was an

Technikern irgendwo zu mobilisiren ist. GeschützelBessere Mu-

nitionl Der Dreck krevirt nicht! Die Milchstraße wurde mir ver-

sprochen.JnDeutschland, Oesterreich,Ungarn arbeitete das ganze
Volk für den Krieg. Jhr lebtet Euren Alltag. Mit Galizien und

der Bukowina wars auszuhalten. ,Wenn Du Czernowitz hast,
marschiren die Rumänen, Jtalien folgt, Griechenland kann nicht
zusehen und Bulgarien wird mitgerissen.Dannists mitderTürkei

aus,Oesterreich-Ungarn wird vonOst undWest aus überschwemmt
und Deutschland mußdemüthigumFrieden betteln.« Wars nicht
so? Auf unserer Front ist kein Mann aus einem fremden Staat

mit uns marschirt. Was Jtalien an Truppen aus dem Osten ab-

zog, hat Oesterreich nichtmerkbar geschwächt.Dessen Widerstandss
fähigkeithabt Ihr, hinten, eben auch unterschätzt.Sasonow, Su-

chomlinow und ihre Leute wimpelten die Zuversicht auf cRevolu--
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tioneninOesterreichsKronländermnichtsAufeinenneuen,diess
mal haltbarenBalkanbund, der sichumkehren undOesterreich be-

handeln werde wie der alte 1912 die Türkei: nichts. Die Feinde
aber sammelten ihre stärksteArtillerie und schossenuns bei Gor-

lice das Riesenloch in die Linie. Hat Dein Leibarzt eine Salbe

gegen ErdbebenZ Wenn Napoleon an meiner Stelle gewesen
wäre: gegen solchen Feuerorkan hilft das Genie nicht«Wir muß-
ten zurück.Und jedes Zögern wurde Lebensgefahr.«
»UndWarschau? All meine Festungen aanemen undNas

rew, Weichsel und Bug? Als Du, endlich, die Nothwendigkeit
des Nückzuges eingestandest, habe ich, nach hartem Gewissens-
kampf, zugestimmt.Wenn es sein muß,bis nach Dwinsk, sagteich;
nicht einen Schritt weitenNoch da aber mußteich annehmen,daß
der Rückzugden FeindMonate lang aushalten, zu Einzelgefechten
zwingenundhindern werde,vorWintersansangin das HerzNuß-
lands vorzustoszen.Daß alle Festungen geopfert wurden, . . .«

» . war nöthig. Jede andere Strategie wäreWahnsinn ge-

wesen. An Festungen denken! An unsere, die das artilleristische
Vermögen des Feindes in Scherben zerschmeißenmußte! Seit

dem Dunajec hatten wir, mit dem breiten Loch im Leib, nur eine

Sorge: die Flügel oor Umsassung zu bewahren, damit das Cen-

trum nicht eingekesseltwerde. So lange ich führte, ists gelungen.
UeberallesErwarten des FeindesWilnahabeich nicht,geopfert«.
Das blieb Euch; und ich will nur hoffen, daß da nicht schlappes
Zaudern eine Armee oder mehr in die Zange liefert. Geht mich
ja aber nicht an. Jch habe Dein Heer gerettet ; nichtTrÜmmer,wie
Deine Eunuchen winseln. Die Folge des Versuches, sichin einer

Festung zu halten, wäre ein ungeheures Sedan geworden.«

»Fehler hinter derFront, Verrath,UnzulänglichkeitderMi-

nister: jeder geschlagene Feldherr hat sichdamit zu entschuldigen
versucht-Du hattest die Macht und die Verantwortung Suchoms
linow war Deine Kreatur. Jeden Führer, dessen Nase Dir plötz-

lich nicht mehr gefiel,warfestDu hinaus.,Großfürstenwirthschast«
nannten sies; und stöhntenüber die Schwachheit des Zaren, der

nicht derb eingreise. Jch ließDichgewähren,weilDu Deiner Sache
so sicher warst, Tag und Nacht bei der Arbeit saßestund weil der

Bauer, der gemeine Mann Dir vertraute. Gewarnt war ich. Vor

Deinen wildenLaunen und Deinem Ehrgeiz.WennDu aufObers
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ungarn verzichtetest,vor den Karpathen stehenbliebst, die Stellung
in Galizien und die Rückzugslinie vor Einbruch·schütztest,. . .«

». . . dann war Alexejew zufrieden ; dann geschah, was er

wollte. Der also tutet ins Ohr der Majestät. Sei doch so gnädig,
mir zu sagen, ob MichaelWassiliewitsch Alexejew als Unterlieus
tenant im vorigen Türkenkriegoder als erfolgloser Armeeführer
inderMandschureidieWeisheitgelöffelthat.DieAnna,den Sta-

nislaus, den goldenen Ehrendegen mit Diamanten hast Du ihm
angehängt ; was er jetzt geleistet hat,war anständigeAusführung
meiner Befehle. Ein Professor. Kriegsgeschichte kennt er; aber

ich habe bis heute nicht gehört,-daß er die Japaner schlug. Ein

fleißigerBücherwurm, den die Militärakademien inMoskauund

Rikolajew als eine Perle schätzten.Kriegsges chichtelehren, Siegs-
geschichtemachen:3weierlei.Meinen Segen hater.Seinen,Rath«,
nicht in die Karpathen zu klettern,konnte auch Tschechows schma-
rotzender,klimpernder General dem Onkel Wanja geben. So schlau
warnochmeine Stiefelsohle.Aber dieliebenVerbündeten brauch-
ten ja einen Schnapsz sonstwären sie in Ohnmacht gefallen. Der

Choral von der ,Dampswalze«war das Geländer ihres Muthes;
brach es, dann mußten sie mit bekleckertemUnterzeugins Feuer.
Der gute Poincarå brannte auf dieMöglichkeit,in dem schönfri-
sirtenAkademiesFranzösisch,das ihm die Herzen und das Bürger-
thrönchengewonnen hat,von der BedrohungBerlins und Wiens

zu reden. Ein Vergnügen war das Karpathenabenteuer nicht.
Ein,Fehler«, meinetwegen,auch der zweite Einfall inOstpreußen,
mit zu dünnen Massen, die im Februar, in der Masurenschlacht,
der deutscheTeusel holte. Politik,Kleine1-I Sobald ich ungatische
Erde unter denFüßen hatte, sollte jaNumänien wie eine Pulver-
mine ausslammen. Das konnte Oesterreich, mit der italienischen
GefahrausderanderenSeite,nichtmehrvertragen.UnddieFurcht
vor einem umBosnien,Herzegowina,Vanat,Nordalbanien ver-

größerten,mitMontenegro vereinten Serbien und einem Rumäs

nien, das Transsylvanien und die Bukowina im Bauch hätte,
mußteVulgaren und Griechen gegen die Türken treiben. Da unten

wars dann aus. Wirwarennichtmehr blockirt,nicht länger aufdas
Getröpfel aus Schweden, auf Archangelsk und Wladiwostok an-

gewiesen,konntenunserGetreide und anderenKram durchsMittel-
meer schickenund bequem alles fürs Heer Nöthige einführen.Der



Das letzte Gesicht. 15

Tag, an dem Konstantinopel uns zusiel und Zarigrad hieß,machte
denrufsischenMenschenunbesieglichRussalken habens geträumt ;
und Suchomlinow hats täglich für den nächstenMorgen ver-

sprochen. Der meine Kreatur? Seit der Bursche pariser Reportern
vorlog, wir seien erzbereit, und, im Frühjahr 1914, von deanns

dern unserer Vahnbauten und Vewaffnung schwafelte, war ich
mit ihm fertig. Wochen lang brummte ihm der Schädel von der

Retraite, die meine Lunge ihm blies. Ehe ich ihn,mitten aus der

Geheimarbeit,wegjagen konnte,stolpertetJhr in den Krieg. Habe
ich nicht tausendmal aufgetrumpft: Unmöglich, vor 1916 halb-

wegs fertig zu sein? Auch der alte Joffre hats von mir gehört.

Peter von Serbien. Jeder. Trotzdem wir,Alle,nicht ahnen konn-

ten, was das Ding sein werde, das noch immer Krieg heißt.«
« »Lala . . . An Umfang und Menschenzahl übersteigt er das

Erlebte.Oft genug ist es nun gesagt worden. Mir wird schon übel
davon. Doch Krieg ist Krieg. Und in diesem, wie in jedem frühe-
ren, kommts auf die Führung an. Daran ist nicht zu rütteln.«

»Und deshalb mußtestDu die Führung übernehmen. Ver-

steht sich. Meine ·war miserabel. Gindenburg, nicht wahr? Jch
mußmichwohlnoch dafürbedanken, daßDu mir denNamennicht
um die Ohren haust. Meine Zunge wird Pelzig,wenn ich ihn aus-

spreche. Von Darius bis ausismarck und Moltke: alle Staats-

männer und Feldherren der Erde haben, zusammen,nicht solchen
Ruhm erworben wie dieser eine. Gindenburgl Er kann was. Ob

er Genie hat, wird sichzeigen. Gründlich,zah, schlau ist er ; kennt

das Handwerk bis in diefeinsten Kniffe. Hat ers abernicht leicht?
Die beste Maschine, die je gebaut worden ist; Dutzende fähiger
Gruppenführerz das Offiziercorps zehnmal gefiebt und jeder Ge-

meine so durchgebildet undtüchtig,daßer selbstdenkenund,wenns
nöthig wird, auf eigeneFaust handeln kann. HundertJahre lang
ist die Generalstabsarbeit, fast ohne Pause, mit Dampf getrieben
worden. Die Vereitschaftziffer hat unsere Bermuthunghoch über-

-wachsen. Deutsche, Oesterreicher, Ungarn: bis unten civilisirte
Leute.Damit in dreizehn Monaten den RandNußlandsbesetzen,
ist noch nicht wenig ; die großenBrocken aber, die Vergleiche mit

Alexander, Eaesar, Bonaparte, dem alten Moltke soll man aus

der Schnauze lassen. Krieg istKrieg? Mit dem Hauptschlag,Gor-·
lice-Tarnow, hatte Gindenburg nichts zu thun. Und wären Zehn
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feines Kalibers aufunserer Seite gewesen: gegen die Satansmacht
dieser Artillerie hättensienichts gekonnt. Nichts lWenn der Feind
für einenTag eine halbe, eine ganze MillionSchwergeschosse hat
und jeden Centimeter mit Granaten belegen kann, ist Genie kein

festerersSchutzals Graben und Stacheldraht. Wie bringen sie
diese StahlmengenanjedeFront2Aufden Schienen,diesielängst,
fürdenKriegsfall,liegenhatten oder nachjedemVorstoßneu legen ;

legen können: weil alles Material und Personal aus den Wink

wartet. Da Du für Franzosenromane immer Zeit und Lust hast,
könntestDuwissen,daßAnatole France,Anarchisiund,jetzi,3arist,
vorausgesagt hat,im nächstenKrieg werde die Eisenbahnverwals
tung wichtiger sein als die Generalität. Das feindlicheBahnnetz
ist ums Dreifache dichter als unseres. Da Dein Alexejew Muße
hat, in der Dumaschänkezu lungern und sich bei den Herren Ab-

geordneten niedlich zu machen, kann er Dir auch herausklauben,
wem die Deutschen drei Viertel, mindestens,ihrer Erfolge danken:

dem Grafen Schliefsen, der, als Generalstabschef, beschloß,die

SchwergeschützeinsFeld mitzunehmen, und diesenVeschlußgegen
alle Trägheitbedenkendurchsetzte.Er kannte sein Land und fühlte,
worin es den Nachbarn überlegen ist. Seitdem wurde der Jn-
dustriekrieg vorbereitet. Den haben wir jetzt. Unserem Mushik,
der noch nie ein Auto gesehen, ein Telephon gehörthat, ist er die

Hölle,gegen die man nicht kämpfen,dermanhöchstens entrennen

kann.Drüben sind Hunderttausende, die mitallerTechnik und Jn-
dustrie Bescheid wissen. Die Heeresleitung erhält,auf die Stunde,
was sie verlangt: Treibmittel, Stahl, Geschützejeden Kalibers,
Torpedos,Minen, Drähte, Cement, Beton, Kleidung,Futter, —

Alles.Wo blieb Englands Verheißung,der Mangelan Salpeter,
Kupfer, Baumwolle, Mangan, Gummi, Oel werde Deutschland
nach Jahresschlußmürb machen? Wo Frankreichs ,zerschmet-
ternde Offensive«,die zwanzig, dreißig deutsche Divisionen von

unserer Front abziehensollte? Jch habe dem Westen Luftgeschafft;
zweiDrittel derMasse, die auf dem Hals der Franzosen und Eng-
länder lag, sind nach Ostengeworfen worden.Nichtmal die dünne

Linie, die vorJoffre und French blieb, wurde geschlitzt. Wenn sie
krähen,ists immer noch von der Marneschlacht.Würde mich aber

nichtwundern,wennmorgen auch sieübermeine,Fehler«gackerten.
Die Fehler, die den Deutschen mehrnütztenals alle eigenen Siege
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(wir hatten ja auch ein Schock, von Prasznysz bis an die Kar-

pathen),will ichDir nennen. Erstens: dieLüderlichkeit,tvomitder

HerrChurchill die Dardanellensache vorbereitete. Sie konnten zu

Haus bleiben ; sichum denOsten nur in Kleinasien kümmern.Daß
sie aber, die gerade die Türkei und die Meerengen wie ihre Krä-

mertasche kennen mußten, acht Monate lang sich da unten die

Zähne zerbissen,ohne vorwärts zu kommen: diesen Eindruck konnte

der verschlagenste Diplomat nicht aus dem Valkan wegschaufeln.
Von Smyrna bis an die Donau gelten die Deutschen als Hexen-
meister, weil sie das vorgestern von Serben, Griechen, Vulgaren
geschlagene Heers o aufzupeitschen vermochten, daßes Engländern
und Franzosen widerstand. Zweitens : daßdie ruppigen Jtaliener,
als sie endlich marschiren konnten, nicht, statt in denAlpen herum-
zufeuern, mit ihrer Hauptmacht nach Frankreich gingen, da, spä-
testens im Juli, einen großenSchlag ermöglichtenund einsahen,
ihr Weizen könne nur reifen, wenn Deutschland geschlagen sei.
Triest und anderes Slawenland zu fordern, war nur frech; sau-
dumm aber, nicht achthunderttausend Mann aus die Westfront zu

stellen, wo damit ein Stümper den Durchbruch leisten konnte,und

sichfür dieses Packet die,Erlösung«des österreichischenItaliener-
landes verbürgen zu lassen. BeiDir wurde auch nett gepatzt. Di-

plomaten! Bajazzi. Leckerbissenund getrüfselte Ehebrüchezsonst
nichts. Warum der zweideutige Schwatz über Konstantinopel,
der das Balkanrindvieh verprellen mußte? Russisch oder inter-

national: Genebel war schädlich.EinStück Vessarabien wäre für
die Rumänen Sakuska gewesen; hätte Appetit gemacht. Nichts
kam vom Fleck.Und doch ging das Spiel um den ganzen Einsatz.«
»Für dessenBerlustalle Generale und Ministerder vier Län-

der eher verantwortlich zu machensind als meinGeneralissimusz
als derMann, der dreizehn Monate lang, mit denMachtrechten
der ältestenZaren, das russischeseer führte.Dem ich deshalb den

Oberbefehl nicht nehmen durfte. Das sollte diese verspäteteSchul-
stunde mich doch wohllehren.VornGlanz und Herrlichkeit,hinten
die Sünde. Saß ich dem Reichsvertheidigungrath vor? Du warst
Präsident. Fehlt Geschützund Munition, ist kein Ersatz für die

ai s JeschossenenKanonem dann wirdDein Schuldbuchnoch dicker

als Suchomlinows. Daß Du Galizien hattest, nützt mir nicht-
weilDus wieder verlorst. DaßDu in jeder Depesche die ,deutsche

2
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Schlächt·ertaktik«schaltest, ändert nichts an der Thatsache,daß sie
Dich besiegt hat und daß Du noch mehr Menschen opfertest als

derGegner. Der hat fast ums Dreifache mehr Gefangene als wir

von ihm.Was soll ichmitder Litanei? Sie sagt mirnicht, was nun,

nach dem Berlust,der Verwüstung meiner Grenzländer, nach der

Massenslucht ihrer bettelnden Einwohner geschehenmuß.«
»HeiligerAndrej, Nußlands Patron! Wer gewöhntist, mit

Frauenzimmern zuleben,lerntMännersprache niemals bestehen.
Hältstmichfür den alten Hahn, der wüthet,weiler vom Misthaufcn
mußte? Quatsch. Jch wollte weg, weil jetzt nichts zu machen ist,
und kann als VicekönigNieren und Venen pflegen. Keine Angst-
ich werde nicht, wie mein armer Vater, mit ,Enthüllungen«und

einer Vertheidigungschrlst nach Paris wandern. Daß ich der Tür-

kenkops bin, aus den sie in der Schießbude zielen, ärgert mich gar

nicht. Jndiesem Krieg waren bisher zweimilitärischwichtige Wen-

dungen. Der deutsche Rückzugvon der Marne (mehr klug aus-

genützterGlückszufall als Verdienst jofsrischer Strategie) wars
den ganzen berlinerPlan um, ließden Westkriegin Artillerieduelle

und Grabenscharmützel erstarren und zog uns die Hauptmacht
des Feindes aus den Hals. Die Losung wurde drüben nun: Erst
Rußland, danach Frankreich-England Vor den Mörsern, Hau-
bitzen, Kanonen, vor dem endlosen Geschoßregender Deutschen
standen wir bald, wie Dein Alexej mit den taschkenter Kadetten
vor einem Armeecorps mit modernenWasfen stünde. Jch mußte
zurück.Aus unserer Offensive wurde im MaiDefensive. Das war

die zweiteWendung.Diesmal:sür Deutschland.Deine Hofpedan-
ten hättengewimmert,man müssedie kostbaren Festungen erhalten«
WieVennigsen in Tolstois Roman: ,Nußlands ehrwürdige,hei-
lige Hauptstadt darf nicht in die Hand des Feindes fallen.« De-

nen wäre ich übers Maul gefahren wie Kutusow dem deutschen
Papiergeneral: ,Solche Bedenken giebts für ein russisches Herz
nicht«Nur das Heer kann das Reich retten. Nehmen wir eine

Schlacht an,dann können wir Hauptstadt und Heer verlieren. Des-

halb müssenwir zurück.«Genau so wars wieder ; und darumhabe
ich jeder Versuchung "zuTheilerfolg widerstanden und das Heer
gerettet. Der Entschluß bleibt aus meiner Kappe. Wir sind jetzt in

der selbenLage wie Frankreich ; istder vom Feind besetzteFlächen-
raum bei uns größer,so istsja auch, schonin Europa, unser-Reichs-
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umfang. Was nun geschehenmuß? Leute ausbildenz Waffen und

Munition einkaufen und selbst, in jeder dazu verwendbaren Fa-
brik, machen ; von den Bundesgenossen, die uns noch nicht einen

Schritt vorwärts geholfen haben, die Oeffnung der Meerengen
fordern ; und die Japaner holen. Die wollennicht? Frankreichsoll
ihnenTongking,Anam,Madagaskar geben. Für die Westmächte
gehts ja um Leben oder Tod. Und für die gelben Kerle nicht nur

um Schantung. Sie müsseneinsehen, daß ihrer Ruhe und Vor-

herrschaft die Schwindsucht droht, wenn wir in Europa geschlagen
sind ; weil wir dann wieder in Asien aktiv werden und uns für

dieses Geschäftmit England,Ehina, Amerika verbünden müßten.

Jst die japanische Hauptmacht nicht zu haben, dann, außer dem

Kram, den sie uns verkaufen, dochTechnikertruppen ; der Apparat,
der uns fehlt. Wir haben Raum und Zeit. Das Verlorene kommt

zurück.Eingebracht hats uns nicht viel; und Polen warhalb ver-

loren, als ich ihm, vor einem Jahr, Selbstverwaltung, römische
Religion und polnische Sprache zusagte.«WiemitRapoleon wird

es nicht. Kein Elend bei Witebsk und keine Flucht aus Smorgon.
Die Aehnlichkeit beschränktsichauf das Motiv : krankhafte Sucht,
den Orient zu beherrschen ; damals politisch, jetzt wirthschaftlich,
in beiden Fällen mit der Willensfront gegen England. Was ge-

schehen mußt Juckt Dich denn Zweifel? Auffüllen, bis wieder,
mindestens, sechs Millionen vorstoßen können; mit der besten
Waffe, die Amerika und Japan zu liefern vermag. Schickedoch
Rosen nach Tokio. Da war er ja schon. Oder brauchstDuihn hier?
Jst dieser Baron etwa auf allen Vieren in die Sonne gekrochen?
Der, sammt dem HasenfußKuropatkin, der Eule Kryschanowskij
(heißtdas Thier nichtReichssekretär?), demDamenhof und dessen
deutscher Schleppe: da muffelts nach Jammerlappen. Wenn Du

aufdiese Sippschafthorchstund,jetzt,anFrieden auch nur denkst...«

,,Run? Laß die Dame aus Deinem Spiel. Seit Anastasia
Rikolajewna von Montenegro sichvon Georg Maximilianowitsch
Romanowskisteuchtenberg schiedund Deine Frau wurde, scheint
die Sorgefür dieZukunstderSerbenDirmanchmalnäheramHers
zen als unseres Rußlands Schicksal. Nie habe ichs Dir vorgerückt.

Wage nicht, anzudeuten, mein Wille sei durch Frauen bestimm-
bar und dem Einfluß aus Fremdland offen. Erinnere mich nicht,
wie oft Du, hier und im Hauptquartier, schriest, Du werdest mit

2I
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dem Heer der Feinde schneller fertig werden als ich mit meinen

,Hof-Deutschen«.Von den Hof-Serben, die hinter Stana,Militza,
Jelena Petrownaklüngeln,war nie die Rede-Du bistvom Stamm

Nikolaisz doch schon Dein Vater, der in französischeZeitungen
schrieb, hatte keine Ader von dem starken Kaiser; und lehrte Dich
nie,daß derGossudar,der,alsHauPt derKirche und des Reiches,
seinOhr zum Vortrag beamteterUnterthanen herniederneigt,nicht,
wie ein Hündchenauf die Stimme des Herrn, auf sie horcht, son-
dern seinen Entschluß in unergründlicher Seelentiefe wachsen läßt
und ihn erst zeigt, wenn die Rinde hart ist. Dein Mund knirscht
Namen, derenTräger in der Meinung gar nicht übereinstimmen
und mit hundert anderenMücken um das LichtderMajestät tan-

zen. Die mein Athem in Finsterniß weht. Denken diese Kleinen
an raschenFrieden? Jch nicht.Aber wenn ich dran dächte:hättest
Du die Macht, Hinderniß vor das Ziel meines Wunsches zuthürs
men? Jst der zerschundene Feldherr und Veichsminderer der
Mann, mich vom Thron zu stoßenund nach so blutschändendem
Thun im Glanz vor Rußlands frommem Auge zu stehen?«

»Guteinstudirt!DeinefeinsteSchallplatte.FastohneNeben-

geschnarr. So saubere Ausnahmen macht sonst nur die Bictors

TalkingsMachine Co. Wenn man den Trichter nicht sähe,wärs
vollkommen. Napoleon lernte bei Talma. Du hättestSchaljapin
oder denBurschen, der bei Stanislawskij den Caesar mimt.Mehr
Hoheit! Weiter.Auch das Rauchen abgewöhnt?Jch nicht«Rücke,
Schlenkerbeinzbrauchst dann das AllerhöchsteOhr nicht zu bücken.

So. Auf der Kante sitzestDu fester als auf der Hoffnung, mit an-

gespitzten Worten mir das Fell zu kratzen. Die Zunft, die nach
Frieden angelt, ist im Glauben nicht einig. Wozu auch? Kaiser-
liche Hoheiten und Juden gehören ihr an. Weiß ich. Kuropatkin,
Rosen, Kriwoschein sind süßlichliberal; Kryschanowskij schmeckt
der ,Gesellschaft«nach Reaktion. Ein Unterschied für die Dumas

galerie. Der Kitt ist die Sehnsucht nach Frieden.Melleicht kannst
Du ihn noch haben. OhneLandverlust sogar. Weil die Verschlin-
gung von Polen, Ukrainern, Litauern,. Letten, Esthen ihre Ver-

dauungstörenkönnte,weilRußlandihnenals großesWirthschafts
gebiet unersetzlich ist und sie nicht so dumm sind, in Nordost sich
einen neuenValkan, ein Gekribbel widerhaariger Kleinstaaten zu

schaffen,werdensie vielleichtnur einestärkereGrenze,einenlangen
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und saftigen Handelsvertrag und ein Vündniß verlangen. Mit
beiden Kaiserreichew Heilige Alliance gegen die gottlosen, außen
oder tief innen republikanischenWestmächte(deren Vertragsrecht
dann natürlich erlischt). Ein geschickterUnterhändler(Kokowzew
und Timiriasew empfehlen sichgewißschon) wird am Ende auch
eine bedingte Oeffnung der Meerengen herauskitzelm Rußlands
Markt, vonOdessa bis Wladiwostok, ist einer Jndustriemacht, die

vom Abendland fürs Erste nicht viel zu erwarten hat, so wichtig,
daß sie ihn nicht gern selbst zerstückenwird. VistDu windelweich:
noch ist solcherAbschlußnicht unmöglich.DenDeutschen würden

""

wir Hinterland, nach und nach nächsteKoloniez in Schaaren kämen

sie, uns Fabrikation,Technikund ihre berühmte,Organisation«zu

lehren. Allmählich,dünkelt Euch,fräßesieRußland, das nicht zu
überwinden ist,und wäre danach auf dem Gipfelseiner Erdmacht?
DeinSchmunzeln wirft mirs zwischendie Zähne.Prophetieist nicht
mein Gewerbe. Du aber,Hühnchen,erlebst diesen Sonnen-tagnicht
als Kaiser-Du bistdannder-Schwächling,der zweimal gezwungen
wurde, das Schwert zu ziehen, und ders, in Asien und in Europa,
wieder einsteckenmußte. Dessen Befehl Millionen getötet,ver-

krüppelt,zu Bettler-n verlaust und dem Reich nicht eine Scholle
fetter Erde eingebracht hat«Jm Dunst solchenMißtrauens würde-
das Gold Deiner Krone blind, Kleiner. Und dächtestDu an Ab-

dankung, an das stilleKrimbehagen,in das Dein qualmiges Land-

edelmannsgefühl taugt: auch Dein Junge fändekeineAssekuranz.
Gottorp hätte verspielt. Der ZungendrescherMiljukow sieht nicht
wie ein Cromwell aus. Ob aber nicht ein Pugatschew aufstünde,
ein Vauernheer würbe (dem Deineranow und Rußkij, die auch
nicht vom Schlag Suworows sind, die Straße nicht sperren könn-

ten) und die dunkle Woge vom Don bis in die Newa branden ließe?

Wiege Dich nicht in den Traum, daß Dir nach der zweiten Ek-

.-lahmungder Mushik noch sicherwäre. Die Kongresse der Stadt-

gemeinden und der Semstwos haben Kriegführung bis in den

Tag hellen Sieges gefordert. Unsere wüstestenJakobiner, Kro-

Potkin und Plechanow, haben in die Weltgebrüllt,Deutschlands
Sieg wäre nicht für uns nur, sondern für die ganze Menschheit
das größteUnheil, das zu erdenken ist, und müssemit allenMits
teln, von allen Parteien,deshalb, unter derFahne des Zaren,ge-
hindert werden« ,Wir müssendas zarte, dünne Bäumchen un-
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serer Eivilisation vor der Gefahr schützen,die ihm von der dicken

deutschen Eiche droht«: in der Neichsduma sprach der feuerrothe
Tschkejitsediesen Satz. Bist Du, Gossudar, feiger als solches Ge-

würm? Meinst Du, Gott und seine breitstirnige Russenmenschss
heitwerdedieTotsündeverzeihen?Einmal schienstDumirfast ein

Mann; nur in der Stunde, die den Entschlußgebar, über mich

wegzusteigen und an der Spitze eines weichenden Heeres gefähr-
liche Verantwortung auf Dich zu nehmen. Damals rüttelte mich
die Frage: War ich ihm ungerecht und ist er dennoch ein Kaiser?

«

Fieberspuk.Jrgendeine Schaffnerin hatte den DochtDeinesWils
lens getränkt.Nun ist er verglimmt und der schwarzeRand stinkt

nach ranzigem Oel. Schlottern die Knochen wieder? Die Memme

käme nicht durch den Winter. Mein Urgroßvater Paul saß im

Michaelpalast hinter Wall und Graben: und ist doch von Skarja·
tins Schärpe erwürgt worden. Nimm Dich zusammen, Aikal

MenschenwachsenschnellnachJnfüanahrenistkeineLückemehr.
Versprich den Schreiernjede Freiheit, diesiewünschen; giebihnen
den Gutschkow,deanow,meinetwegen die ganzeTrudowik-Frak-
tion als Minister. Aber sei, endlich, Zar. DerRuss e will einenHerrn
fühlen.Aoth ist ihm Gewohnheit.Die verschmerzt enAiemalsdie

Schmach neuer Niederlage. Komm, Nikita, versprich mir . . .«

»Sei Herr und versprich, mir zu gehorchenl Du faselst. Der

Sudelrede konnte ich lachen ; Honig aufDeiner Lippe ist ekel. So

billig,wie Du Dir einbildest,istder Friedejetzt nichtmehr zuhaben.
Dafür hast Du gesorgt. Stillt Wäre ers: ich möchteihn nicht.
Doch ehrwürdige Männer, begnadete Kinder Gottes . . .«

»
. . . empfehlen Dir Friedensschluß2 Ehrwürdig und be-

gnadet: dieKoppelung kenne ich. Nur vonRasputin redestDuso.
Richtig. Noch immer. Pflanze mir den Kerl vors Auge. Er soll
mir ins Weiße blicken und die Behauptung wagen, Nußlands

Pflicht sei, vor dem Eroberer sichin Staub zu beugen. Thut ers,
dann wischt meine Hand die Schäkerspurder Buhlschwestern von

seiner Backe. Aber er wird nicht. Por einem Mann sänkedas be-

gnadete Herz in den Strumpf. Und an solcheBinse klammert sich
der jämmerlicheEnkel kühnerWarjaeger im Sturm.a

»SehnstDich in neue Niederlage? Gut. Auch dieser Gegner
fürchtetDich nicht. Der Sommer hat die Polster Deines Heros-
ruhmes vermottet.Deannsch des lieben Onkels erfülle ichgern.
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Dann aber, Statthalter, auf Deinen Posten! Tiflis hat heiße
Schwefelquellen. Noch heute. Der Kriegsherr befiehlt.«

Perlthor.
«

»Aus Sibirien bist Du. Vor den Vatersnamen, der einen

von Wollust Zerfressenen bezeichnet, hast Du den Schild des Hei-
ligen Gregorij gehängt,daß er Unzucht überleuchte.Du trugst des

Bauers Hemd; warstabernur bei den Mägden fleißig.Ein Ferkel,
das mit Seuche gestraft wurde und sie weiterschmatzte. Da hats
Prügel gehagelt und Deine Flosse durfte nicht mehr unter den

Sarasan. HastDichhierher gelungert,im Siechenhaus dieBeulen

geglättet und in Strolchhöhlen die Ohren aufgesperrt. Weiber-,
denen Deine Scheunenkünstedie entlaufenen Tataren und Moh-
ren ersetzten, wuschen und verdüstelten Dir das Fell und schoben
Dich in die Gesellschaft. Als einen Wunderthäter, versteht sich;
was«ihnenWonne schuf,durften sie ja nicht lautrühmemHierwar
leichter zu ernten als von dem harten Boden unseres Nordens.
Und Du hast Dich flink auf die Höhegeschnuppert. Wo krankes

Spatzenvolk im Adlernest hocken darf, kann der Pfuscher sichals

Heiligen vermummen. Jeden Tag einen Leckerbissen.Zobel auf-
gehakt, junges Fleisch aus Seide gewickelt, im Dampf des Tauf-
bades betätschelt.Speise, Trank, Obdach wie ein Knjaes Das

schmecktedem Lümmel. Dieser oder ein anderer, nach dem Hof-
friseur ein Hofbauer: wenn dasFell gescheuert war und die Füße
nicht mehr säuerlichschwitzten, brauchte michs nicht zu kümmern.

Die Du zu Dirnen machtest, wären es ohne Dich auch geworden.

Deshalb stießich alle Beschwerde über Dich mit dem Handrücken

weg, schickteKokowzew, der über Dynastiegefahr stöhnte,ins Vett,
freute mich, daß die HerrenVolksvertreter was zum Sticheln hat-
ten, und spie erst, als unsere Schmeißfliegensummten: ,Bater Gre-

gorij ist unverwundbar; die Kugel derverlassenenFrau drang tief
in seineBrust und er ist dennoch sostarkwie zuvor.«Wäre damals

nicht Wichtigeres geschehen, dann hätte schon im vorigen Herbst
mein Stöckchenmit Deiner Schwarte geredet. So glimpflich ists
heute nicht mehr abzumachen. Deine Kundschaftgönnte ich Dir.

Nun aber erfrechstDu,Bankert eines räudigenHundes,Dich,die
Pfote ins Reichsgeschästzu stecken. Was weißtDu davon? Du

schleichstherum, riechst an Knoblauch, bis Deine Wimper feucht
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wird, und gaukelst dentrauernden Gottesknecht und echtrussischen

Mann. Der schuftigsteVerräther bist Du, führst die Sache des

Feindes und müßtestvon sechs Kosakenpeitschen gestriemt wer-

den, ehe Du vors Standgericht kommst. Bist Du zum Geheimen
Rath derMajestätbestellt?Floh alle Scham indie Säue? Sprich ;

sonst reißt das Stemmeisen meiner Finger Dir die Fress e auf. Wo-

her nahmst Du den Frevelmuth, dem vom Allmächtigen Aus-

erkorenen demüthigen Friedensfchluß zu empfehlen?«

.,,Aus dem Befehl des Kaisers, die Wahrheit meines ein-

fältigenHerzens vor sein Antlitz hinzuspreiten. Aus dem Drang,
RußlandsWundevorVrand zu schützen.EinVauerwar ich; und

blieb ein sündiger Mensch. Verräther? Deine Seele, Großfürst,
hats nie geglaubtzund Deine Zunge kann mir Ehre weder-nehmen
noch häufen. Jmmer schritt ich hier wie durch Schneesturm. Jn
Flocken umstiebt michArgwohn. Vonsolchem Weg sang mirWars

wara nicht. Schwemme, Stall, Acker: Das schien meines Lebens

Geschäft.Jm Glanz bin ich verdächtig.Eindringling.Abenteurer.
Der unreine Geist im Munde des falschen Propheten. Diesem
Wüstling, Jenem Machtjäger. Deiner Hoheit ein schlimmerer
Spaßkij. Der war im Herbst Alexanders Nikolajewitsch Herr der

Kirche, des Kaisers, des Reiches ; gebot über den Heiligen Synod,
die Sakramente, Gnade und Bann. Nicht ein Quentchen solcher
Gewalt habe ich begehrt ; nie mich, wie dieser verschmitzteBauer,
mit einer Kutte aufgeputzt. Daß ichden Flimmerkranz der Gaukelei

streifte, istdie Schuld Derer, die michhineinzwängen wollten« Doch-
an irdischer Macht habe ich nicht zugenommen, seit ich kam. Jn
mir hat der Willensstrom sichvom Schlamm geläutert; seinLauf
ist minder hastig, sein Bett schmaler und der Spiegel manchmal
so hell wie eines Bächleins, aus dem Sonnelächelt.MeineTenne

aber ist leer und die Mäuse fänden aus ihr nichts zu nagen.«
»Aus dieser Thür konntestDu längst gucken.Die istDir nicht

verboten. Gut,Bengel. Du hast zwar wie ein Gubernator gelebt,
doch nur den Wanst, nicht die Tasche, gemästet.,MeineTenne ist
leer«: psisfig ausgedrückt.Und da ich von Dir nichts zu fürchten
habe, ists nicht mal Ervressung. Du wolltest was für die alten

Tage, hast nichts gerasst und Dich deshalb dem Feind vermiethet.
Kein langes Geschacher!Dreifachen Sold: und Du sagst, daß ich
Dich weitersehen gelehrt und von der Unmöglichkeitschwachen
Friedensschluss es überzeugthabe.«
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»Ueberzeugemich; und spare das Geld für Aermere. Will

Dein Zorn aufflackern? Er würde von dürrem Abhang ein ein-

sames Kräutlein wegsengen. Wem zuNutzen2 Weitermich sehen
zu lehren, ist nicht in DeinemBermögen. Wer aus derTiefe auf-
stieg, sah mehr als Einer, den die Sänfte von Gipfel zu Gipfel
trug. Dieser hat nie den Abgrund geschaut und meint drum, wie

der Spötter, gegen den der Heilige Petros den Warnfinger hob,
alles in sechs Schöpfungtagen Entstandene müsse ohne Wandel

und ohne Ende währen. Jch aber stand am Born des Erdschlundes
und sandte das Auge zu Gottes Thron. Jn meiner Hand ist der

Schlüssel zum Abgrund, in meinem Hirn die Gewißheit nahen
Endes, in meiner Seele die Zuversicht auf denneuenHimmel, die

neue·Erde, in denen Gerechtigkeit wohnen wird. Du trägst den

Namen des Bischofs von Myra, der in seiner Gemeinde das

reinste Licht war, keuschund liebreich, undsich selbstdennochtäglich
mahnte: ,Deiner Amtswürde, Nikol"aos, ziemt edlere Lebens-

würde.«Niemals eitel in sichvergafft. Aus derMutterbrust hatte
er als Kind kein Tröpfchen gesäugt,wenn Fasttage . . .«

»Warte den nächsten ab, Windmacher; und plärre dann

neben der Gosse.Wäre mir Sühnung nöthig,ichwüßte,wo sie zu

finden ist. Was stammelst Du vom Schlüsselzum Abgrund, von

nahem Weltende und neuem Gottesreich der Gerechtigkeit? Mit

uraltem Popengequatt WindestDu den Hals nicht aus derKlams
mer. Ewiges magstDu mit Denen erörtern, deren Brust künftige
Bischöfe füttern kann.Jchfordere Antwort auf meine Frage: Bist
Du bereit, sofort, unzweideutig, zu widerrufen, was Du zum

Kaiser über den Bortheil raschen Friedensschlusses sprachest?«
»Auf dem Gutshof des Herrn, dem mein Bater fronte, war

ein Winkel, den Alt und Jung die Hölle nannte. Pranger und

Richtklotz, Galgen und Rad waren da eingezäunt.Noch aus der

Zeit des Leibeigenthumes. Wer vorüber mußte,senkte denKopf.
Nur wir Kinder schielten hin; kletterten wohl auch an dem Zaun
empor und besahen das graue Geräth.Dei-Herr war nicht härter
als irgendeiner im Kreis ; auf seine Art mitleidig und am Feier-
tag keinKnicker. Niemals aber lag auf dem Antlitz seinerKnechte
Abglanz der Sonne. Unfroh that Jeder die Arbeit; emsig, doch
ohne Lust ; dem Erntesegen selbstdanktentraurige Lieder. Warum,
fragte der Herr meinen Bater. Der knittert die Mütze und will

nicht reden. Warum? ,LaszdieHölleverschwinden, Bieledler, und
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die Sonne wird scheinen,Dein Volk wie eine Vogelheckezwitschern
und jegliches Korn zehnsach fruchten. Am offenen Grab seines
Leibes und seiner Ehre verlernt man das Lachen.«Dem Herrn
springt das Blut in dieStirn. Unsinn. Er sei kein Wütherichund

habe in drei Jahren nur Einen an den Pranger geschnürt.Der

hatte Aergeres verdient. Abschreckungmüssesein; sonst tanzt der

Hütejunge auf der Nase des Haushalters. Alter Brauch müsse
bleiben. Wer hier von Hölle schwatze,seigottlos. Wers anderswo

besser haben könne,möge sich·trollen. Und wer so freche Antwort

gebe, solle bedenken, daß die Hölle nicht ohne Teufel ist. ,Bon
morgen an blanke Augen ; abends an dem verschrienen Winkel
ein Tanz. Du haftest dafür. Bittest ab oder wanderst vom Hof.«
Jn der Nacht ging Vater mit seinem Bündel. Zu den Holzflößerm
Weil er nicht lügen wollte. Jch bin sein Sohn.«
»Dem, leider, nicht Höllenangsteingebläut worden ist. Soll

ich etwa noch Rösselsprüngemit Dir machen? Dein Vater und
Batersvater mag faulen, wo er verreckt ist. Dich ließ der Selbst-
herrscher bis an sein Ohr. Sonst wärst Du eine Vlattlaus Vor-

wärts! Widerruf habe ich donDirverlangt, nichtFamilientratsch
oder spitzfindiges Gleichnisz.»DuhastDich erdreistet, über Dinge,
deren Bedeutung Dein Hohlkopf nie ahnte, vor unseres Kaisers
Majestät Meinung auszusprechen und ,Rath«zu rülpsen. Pas hol !

Nimmst Dus auf dem selben Fleck zurück?«
vDer Hund frisset wieder, was er gespien hat, und die Sau

wälzet sichnach der Schwemme wieder im Koth· Menschen aber,
die alsothun,hatderApostelKnechtedesVerderbens undBrunnen

ohne Wasser geheißen; und wies sie in ewige Finsterniß. Diese
sind mir nicht Gefährten. Mir ist wahrhaftige Antwort befohlen
worden: und ich gab sie; dem Statthalter unseres Herrn imHim--
mel und auf der Erde. Noch einmal wird Antwort geheischt: und

abermals gebeichsie,einemStatthalterdesStatthalters,inWahr-
haftigkeit. Wo Recht ist, wo Unrecht, wie lange derFeind stärker
sein wird,vermag ichnicht zu prüfen.Meines Herzens Auge blickt

in das Land. HörstDu es athmen? Nein. Gestüt und Zierpark
war es EuchWas daraufwuchs,sollte verwendbar oder hübsches

Schmuckstücksein ; sonst war es werthlos. Seit Jahrhunderten.
Und auf Eurem Gutshof durfte die Hölle nicht fehlen. Wie der

Herr meines Vaters bist Du znicht härter als Deinesgleichemdem

Elendengern gerecht,mit offenerHand, doch ohne Gott. Konntest
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Du zwischenden StahlwändenDeines rollendenHauptquartiers
schlafen? War nicht hinter denLidernBlutdunst, im schlummern-
den Ohr noch Geröchel? Millionen schleudertest Du in Tod und

Verkrüppelung, Millionen in Gefangenschaft. Hunderttausende
aus mühsäligerworbenem Besitz. Eltern und Kinder, Frauen
und Bräute verloren mit ihrem Glück noch ihre Nothdurft. Was

in Jahren die Arbeit ganzer Dörfer erkauft hatte, ließestDu in

einer Ecke des Schlachtfeldes; und warfst, wie Vflaumenkerne,
in die nächstedas vom Steuerertrag großerStadtgemeinden er-

handelteKriegsgeräthDasLandblutetund ächztzund überseinen

zerfetzten Leib hin rennt der Bettlerstrom. Meines Herzens Auge
aber sah aufgethan denTempel des Zeugnisses im Himmel. ,Und

gingen aus dem Tempel die sieben Engel, die die sieben Plagen
hatten, angethan mit reiner, heller Leinwand und umgürtet ihre
Brüste mit güldenen Gürteln. Und eins der vier Thiere gab den

sieben Engeln sieben güldeneSchalen voll vom Zorn Gottes, der

da lebet-von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und aus dem Tempel hörte
ich eine großeStimme- die sprach zu den sieben Engeln: Gehet
hin und gießetaus den Schalen Gottes Zorn auf die Erde l«Aus

diesem Zorn ward eine arge Drüse, ward Blut und Feuer, Ge-

witter und Erdbebenzund Eentnerlasthagelte auf die Häupterder

Mens chen.NachsolchemErlebnißsollDein Geblitz michschrecken?
Das, sprichstDu, ist der Krieg. Den hat unser Volk gewollt und

siebenmalsiebenPlagen werden es nicht hindern, ihn bis in den

Sieg zu führen.Schone dieLunge ; der Pope, KaplamBabbi hats
oft gesagt und die Kuhmagd kanns in der trägsten Stunde noch
wiederholen. Hier steht Einer, der nicht daran glaubt. Wille des

Volkes ? Das hat einesMorgens gehört,es sei bedroht, sein Kaiser
beleidigt, seine Ehre verpfändet,sein Leben nur durchGewalt noch

zu sichern. Ehe es der furchtbaren Botschaft nachdenken konnte,
waren die rüstigstenMänneraus dem Haus, der Hütte gescheucht.
Wer nähmeDenen den Trost, daß ihrKampf unvermeidlich, ihre
Sache gerecht ist? Zweifel würde Verzweiflung und bald danach
Ohnmacht.Wurde dem Volk nicht eingehämmert,eswerde schnell

siegen und der Kampfpreis alle Opfer überfunkeln?Jhm nichtder

Wahn geschmiedet,daß bis ins Kleinste Alles fertig, bereit, in

Ordnung sei? Tritt vor den Tempel des Zeugnisses. Um ihn sind
dkeLeicheUaus den zwei Kriegen geschichtet,fürdie kaum derAns

fangsbedarfinBereitschaftwar.JnseineTafelnistderTrug,lüder-
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licheMißbrauch,Frevel eingegraben, der bis jetzt schon aus dem
Dunkel kroch. Hebe imVorhof die Schwurhand und bekenne Dich
dem Weltrichter als den Vollstrecker russischenVolkswillens. «

»Der ist der Kaiser. Auf seine Krone, Narr, stülpe das Netz
Deiner listigen Rede. Hört er Dich, dann wird Dir nicht Muße
bleiben, vom Jnhalt der achten Zorness chale mit eingespeicheltem
Maul zu erzählen.Dann kannstDuDeinen SchlüsselzumAbgrund
brauchen. Von Johannes ist zu Peter und Paul nicht sehr weit.

«

»Von der Offenbarung in den Kerker: sehr nah. Der Kaiser
hat mich gehört;nicht in die KasemattenderApostelfestung gewor-
fen. Und Dir stehe ich Rede, weil Du sie fordertestz jetztmöchte,
der so laut mit seinerMannheit prahlte, ihr, wie ein verträumtes

MädchenderRüge,entschlüpfen.DiristderMenschWerkzeugoder-

Waffez rechts und links millionenfach zu ersetzen. Gott aber schuf
ihn nach seinemEbenbild, als einWesen, das himmelan schaut, und

ließihmdie Wahl, in Sippenenge zu hausen odersich einenStaat zu
bauen. Will Klüglerwitz behaupten, der Mensch des Ostens, der

MorgendämmerungseizumKrieger,zumEroberergeschaffen?Zö-
gestDumitFarnen,weilihrervielesind,indenKampfgegenEichenP
Der russische Mensch ist seiner Erde noch nicht fest eingewurzelt.
Weil er sich, nach der Tatarenherrschaft, nicht tief in die Scholle
gebettet hat, schien er nach Wanderung lüstern.Sein Traum ists,
sein Sang ; nicht er. Jhr kennt ihn nicht«Mit all EurenVeamten,
Priestern, Spähern habt Jhr nie geahnt, was sich diesem Volk

entbinden wollte.Aur, in allzu kurzer Vision, derjunge Gossudar:
da er nach Friedenssicherung trachtete. Auf dem Dank für dieses
Streben ruhte gestern noch das Gebälk Eures Hauses. Morgen
trägt ers nicht mehr.Jch stieg aus demAbgrund; für immer. Das

Ende ist nah. Nur der Friede kann Rettung verbürgen.«
»Am der Sieg! Was lallst Du wieder von Ende? Der Rufs e

istVatriot. Er schämtsich,denFeind mit dem Schauspiel innerer

Zwietracht zu ergötzen,und vertraut geduldig der Obrigkeit. Er

wird nicht ruhen, bis das Verlorene wiedergewonnen ist. Hat
er je gezaudert, sein Vlut dem Vaterland hinzugeben?«
»Durfte er jemals denn zaudern? Wurde sein Wunsch er-

fragt? Von einer Hölle Peitschten sie ihn in die andere. Patriot
war er nie ; nicht im Sinn europäischerVorstellung.Ringsum, im

selben Reichsverband, fremde Völker,Fremdsplitter mitten im
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Leib ; drüber ein fremder Wille. Wo das Reich anfängt,wo endet,
was drin wohnt, was sein Schoß trägt,weiß er nicht. Heimath ist
ihm nur die Gemeinschaft des Glaubens, der Sprache, des Er-

werbes. Die Kraft zur Bildung und Erhaltung eines Staates

müßteihm anerzogen werden. Daraus aber wäre Gefahr entstan-
den. Jhrwolltet imWesten als Beherrscher civilisirter Großmacht
umschmeichelt sein und zu Haus die Bequemlichkeit des Orients

wahren. Lange schien die Zweiheit möglich;so lange,wie zwischen
Bolk und Gesellschaftdie Mauer stand. Industrie kam: siewankte.

Das erste Jahr des großenKrieges hat sie gestürzt.Brächte das

zweite Sieg: siewäre nicht aufzumörteln. Der Bauer will Land ;

«willaus dem Acker ernten, den sein Schweiß gedüngt hat, und

wurde von der Agrarreform nicht satt. Der Balte, Fine, Pole,

Jude will das selbe Recht, das der Nüsse hat ; und findet es als

Wohnstattschmal genug.SolcheWünsche,meinetJhr,flatternan
und ab; ein schlauerWärterläßt die hungernden ein paar Körner

picken und sperrtdie ermüdeten in denKäfig So dachtetJhr Euch
ja auch die Behandlung der Reichsduma. Jrrthum eines halb noch
fremden Geschlechtes. Wenn die Väter einschlafen sind, bleibt

Alles, wie es am Schöpfungtag war.« Bliebe es: Jubel hätte die

Deutschenin denGrenzbezirken begrüßt.Wovon abersprachenGe-
putzte und Abgeichabte,feitKriegifKViel mehr als von Schlacht-
felderträgenvonseinerNachwirkungaquußlandsinneresLeben
,Dürfen wir Sieg oder müssenwir Niederlage wünschen-ADas

warsan der Lippe aller Wachen die Frage; seltsamere gab nie

einem Bolksheer dasGeleit.Antwort sprach dasGelübde:,Strah-·
lender Sieg selbst darfnicht zur Stützungder Selbstherrschaft und

Bureaukratie mißbrauchtwerden.« Die sind in den Abgrund ver-

urtheiltzund daß auch die neue ProbeihreLeistung alsunzuläng-
lich erwies, liefert den Schlüssel in die Hand des Volkes. Dem

nun auch die,Gese«llschaft«eingegliedert,eingeblutetist-JnPalästen
bangtMancher vorStraßenaussiandundKommunaldiktatur.Das
wäreZufallsergebniß.Unwichtig,fürs Erste, sogar, ob der Feind
noch ein Bischen tiefer ins Land dringt oder auf der erobertenp

befestigten Linieüberwintern muß-RußlandsMenschheitwill von

der Hölle los ; nicht an kleinen Putsch oder Parlamentshader die

Zeit vertrödeln. Deshalb freut seine Seele sichder Berbrüderung
mit den Bormächten des Westens. Sein Haus soll rein werden ;
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demWirthund demMiethernicht längerSpottsundSchandebrins
gen. Schaust Du, Großfürst der Aussen, der sein Heer säubern
wollte, das Land dieser Verheißung? ,Und ich sah einen neuen

Himmel und eine neue Erde; denn der ersteHimmel und die erste
Erde verging und das Meer zerrann. Und ich hörte eine große
Stimme, die sprach : Siehe da die HütteGottes bei denMenschen; er

wird bei ihnenwohnen,sie werden sein Volkund er selbstwird mit

ihnen, wird ihr Gott sein. Und wird abwischen alle Thränen von

ihren Augen; und wird wederTodnoch Leid, weder Schmerznoch
Geschrei ferner sein. Und einer von den sieben Engeln,welche die

sieben Schalen voll hatten der letzten sieben Plagen, kam zu mir

und redete: Jch willDir das Weib zeigen, die Brautdes Lammes.
Und führte mich hin im Geist auf einen großen und hohen Berg
und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem. Die hatte die Herr-
lichkeit Gottes und th· Licht war gleich dem alleredelsten Stein,
einem hellen Jaspis. Und hatte eine große, hohe Mauer und

zwölfThore. Und Der mit mir redete, hatte ein güldenRohr, daß
er die Stadt messen solle, die Mauer und die Thore. Die Stadt
war Von lauterem Gold, die Mauer von Jaspis und jedes der

zwölfThore aus einer Perle. Keinen Tempel sah ich in der Stadt ;

denn derHerr, der allmächtkgeGott, und das Lamm istihrTemPeL
Jhre Thore werden nicht verschlossenund nie wird in ihr Nacht
sein. Und wird nicht hineingehen irgendein Gemeines, das da

Gräuel und Lüge mitbrivgt-«Rechtund Gunst ist dann nicht mehr
käuflich.Nirgends einBüttel, der denArmen anbrüllt,dieJung-
frau um dieHüftefaßt-dem Jüdchenerschacherte Rubel abpreßt.
FreimüthigeNedeerlaubt. Jeder auf seinem Posten verantwort-

lich·Pranger und Richtbloch Galgen und Rad weggesichelt.Und

das Volk vieler Völker zu froher, von Klugheit berathener Nutzung
desBodens, der unerschöpflichreichen Erde vereint. Wozu hülfe
uns Sieg?Aoch thaten wir beinahe nichts, unser Reich zu erobern.

Nur in langem Frieden kann es geschehen.Der heilt die Wunden,
beschert dem Darbenden Arbeit und hättet aus jeder Billion bit-

terer Thränen eine Perle, aus der einThor unserer Glaubensfeste
geformt werden kann.So sprachichzuNußlands erhabenemVater.
Und er hat den Gottesknecht gnädig angehört.«
»Er ist ein Kind, ist . . . Gossudar und Generalissimus.«

f
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Walusanaiossium schwarzeck
Bad Blankenbukg — Thüringer-wem

- (Bes.: Sau-Rat Dr. Wiedeburg)
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Bad Salzbrunn. Nachdem bereits den verflossenen Winter hin-
durch die wichtigsten Kureinrichtungen unseres Bades geöffnet waren

und den zahlreichen Militär- und Zivilkurgästen zur Verfügung standen,
hat die Fürstliche Badeverwaltung sich entschlossen, auch im kommenden

Winter den Kurort offenzuhalten. Allen denen, die während des

Sommers infolge zu großer Inanspruchnahme wegen des Krieges nicht
in der Lage waren, eineIBrunnens und Vadekur zu gebrauchen, bietet

sich im kommenden Winter erwünschte Gelegenheit, das Versäumte nach-
zuholen.

Für aussichtsvolle Behandlung in unserem Bade kommen neben

Katarrhen der Luftwege und der Verdauungsorgane auch Blasen- Und

Nierenleiden, Gicht, Zuckerkrankheit sowie die Folgeerscheinungen nach
Jnfluenza in Betracht. Besonders bei Blasen- und Nierenleiden hat
Bad Salzbrunn mit seinen Quellen ausgezeichnete Erfolge gezeitigt.

An dieser Stelle sei noch —an die vorzüglichennatürlichenkohlen-
sauren Mineralbäder hingewiesen, die sich einer stetig steigenden Beliebt-

heit erfreuen.
Bis zum 23. September 1915 sind in Bad Salzbrunn 5553 Kur-

gäste, 4889
»

Durchreisende, zusammen 10 442 Personen, eingetroffen;
außerdem wurden 61039 Tagesbesucher gezählt.

Zur gefl. Beachtung!
Diejenigen Abonnenten, welche die »Zukunft« bei der Post abou-

nirt haben oder durch cPostiiberweisungerhalten, wollen sich bei Aus-

bleiben oder bei verspäteter Lieferung einer Nummer stets an den

Briefträger oder die zuständige BestellsPostanstalt wenden. Erst
wenn Nachlieferung und Aufklärung nicht in angemessener Frist erfolgen,
schreibe man unter Angabe der bereits unternommenen Schritte an den

Verlag der Zukunft.
Berlin SW.48, Wilhelmstr. In.
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Rennenzn Koppegarten
lsletsbsis llleeiing
Neunzehnter Tag

sonntag, den 3. Oktober, nachm. 172 Uhr

7 Rennen;

lslessiefellrlcRennen

Zwanzigster Tag
Montag, den 4. Oktober, nachm. 172 Uhr

«

7 Rennen;

Assebnssg - Rennen

Einundzwanzigster Tag
Donnerstag den 7. Oktober-, nachm. 172 Uhr

7 Rennen;
U· ZU

Eisenbahn-Fahrpläne in den Tageszeitungen und an

den Anschlagsäulen
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Ein Logenplatz I. Reihe . . . . . . . . Mk. 14,—

do. II.
, . . . . . . . . , 12,—

Ein I. Platz Herren . . . . . . . . . . , 10,—
do. Damen . . . . . . . . . .

. 6,—

Ein Sattelplatz Herren . . . . . . . . .
» 8,—

do. Damen . . . . . . . . .
» 4,—

Sattelplatz Herren . . . . . . . . . . . » 4,-—
do. Damen . . . · . . . .

.» . » 3,-—

Ein dritter Piatz . . . . . . . . . ." . . 1,50

Kinderkarten . . . . . . . . . . . . . ,, 1,—
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Ruhiges Haus für Erholungsbediikktige. Nervöse und innerlich Kranke.
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richtungen· Das Haus wird auch in der Kriegszeit vom leitenden Arzt
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Handels-Hochschule Berlin
Va- amtliche Verzeichnis det- Voklesungen und Uebunien im Wintetsemestek
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